
kelz
Schreibmaschinentext

kelz
Schreibmaschinentext

kelz
Schreibmaschinentext
Anlage 1

kelz
Schreibmaschinentext
 

kelz
Schreibmaschinentext

kelz
Schreibmaschinentext

kelz
Schreibmaschinentext
  

kelz
Schreibmaschinentext

kelz
Schreibmaschinentext

kelz
Schreibmaschinentext

kelz
Schreibmaschinentext















BIOÖKONOMIE
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Große Herausforderungen

BiotechnologiePflanzen-
wissenschaften

Agrosphäre

Boden Pflanzen Mikroorganismen

Institut für Bio- und Geowissenschaften (IBG)



BEITRAG DES FORSCHUNGSZENTRUMS ZUM 
STRUKTURWANDEL IM RHEINISCHEN REVIER: WARUM?

• Größtes Forschungszentrum der Region

• Zentrale Aufgabe „Forschung und Innovation“

• Fokus auf große gesellschaftliche Herausforderungen

• Verantwortung für die Region

• Persönliche Betroffenheit

Chancen für die Region und das Forschungszentrum

7. Oktober 2019 Seite 9



SOFORTPROGRAMM FÜR DEN STRUKTURWANDEL
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Starterprojekte des FZJ bzw. mit Beteiligung des FZJ

Mit Beteiligung des FZJ:
• Brainergy Park Jülich

Inkubator zu nachhaltigen Elektrochemischen 
Wertschöpfungsketten (iNEW)

Vom Braunkohlerevier zum 
Bioökonomie-Revier

Neuroinspirierte Technologie 
der Künstlichen Intelligenz 

(NEUROTEC)

THEMEN DER ZRR



NEUROINSPIRIERTE TECHNOLOGIE DER KI
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NEUROTEC

• Bündelung von wissenschaftlichen Kompetenzen zur Entwicklung neuartiger
neuromorpher Computerkonzepte für zukünftige Künstliche Intelligenz - Anwendungen

• Keimzelle für Know-how in einem der potenziell stärksten Wachstumsmärkte schaffen

Ausgangspunkte: 

 Führende Stellung im physikalischen Verständnis memristiver Bauelemente, 

Große Kompetenz im CMOS-Schaltungsentwurf und in Prozessorarchitekturen

 Enge Kooperation mit KI-Lehrstühlen in der Informatik und der ET/IT der RWTH sowie den
Neurowissenschaften des FZ Jülich (Human Brain Project)

Ziel:
• Ausgründung von Start-ups

• Hochtechnologie Zulieferbetriebe stärken

• Gewinnung internationaler Firmen zur Ansiedlung von Standorten in unserer attraktiven Region



INKUBATOR ZU NACHHALTIGEN ELEKTROCHEMISCHEN 
WERTSCHÖPFUNGSKETTEN (iNEW)
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Ausgangspunkte:
 Hohe Wertschöpfung durch Energie-intensiver Industrien 

(15.100 GWh p.a. / Wertschöpfung 7,1 Mrd. € p.a.):
 Chemische Industrie (46 %)

Ansatz Power-to-X:
 Bereitstellung nachhaltiger Produktionsverfahren zur 

Reduktion von CO2-Emissionen in Industrieprozessen
 CO2 als Rohstoff für Wertschöpfungsketten z.B. in Richtung 

chemischer Grundstoffe zu
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INKUBATOR ZU NACHHALTIGEN ELEKTROCHEMISCHEN 
WERTSCHÖPFUNGSKETTEN (iNEW)
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Ausgangspunkte:
 Hohe Wertschöpfung durch Energie-intensiver Industrien 

(15.100 GWh p.a. / Wertschöpfung 7,1 Mrd. € p.a.):
 Chemische Industrie (46 %)

Ansatz Power-to-X:
 Bereitstellung nachhaltiger Produktionsverfahren zur 

Reduktion von CO2-Emissionen in Industrieprozessen
 CO2 als Rohstoff für Wertschöpfungsketten z.B. in Richtung 

chemischer Grundstoffe











STRUKTURWANDEL
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Strukturwandel

Forschung.Entwicklung.Innovation.



Ministerium für Wirtschaft, Innovation, 
Digitalisierung und Energie 
des Landes Nordrhein-Westfalen 

1 

 

Wie geht es weiter nach dem Tagebau?  

 

Regional- und Braunkohlenplanung zusammen denken. 

 

  

 Alexandra Renz 
Ministerium für Wirtschaft, Innovation, Digitalisierung 
und Energie des Landes Nordrhein-Westfalen www.wirtschaft.nrw 
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Ministerium für Wirtschaft, Innovation, 
Digitalisierung und Energie 
des Landes Nordrhein-Westfalen 

2 

Braunkohlenpläne: 

 
§ 26 LPlG: Braunkohlenpläne legen auf der Grundlage des 

LEP und in Abstimmung mit den Regionalplänen im 

Braunkohlenplangebiet Ziele und Grundsätze der 

Raumordnung fest, soweit es für eine geordnete 

Braunkohlenplanung erforderlich ist.  

 

 

 

www.wirtschaft.nrw 



Ministerium für Wirtschaft, Innovation, 
Digitalisierung und Energie 
des Landes Nordrhein-Westfalen 

3 

 

 

Regionalräte beschließen über die Vereinbarkeit der 

Braunkohlenpläne mit den Regionalplänen. 

 

 

 

 

 

 

In Abstimmung mit der Regionalplanung:  



Ministerium für Wirtschaft, Innovation, 
Digitalisierung und Energie 
des Landes Nordrhein-Westfalen 

4 

 

 

Gebiet, für den Abbau, die Außenhalden und die 

Umsiedlungen sowie Gebiete, deren oberster 

Grundwasserleiter durch Sümpfungsmaßnahmen 

beeinflusst wird. 

 Räumliche Abgrenzung in DVO LPlG. 

 

 

 

 

 

 

 

Braunkohlenplangebiet: 



Ministerium für Wirtschaft, Innovation, 
Digitalisierung und Energie 
des Landes Nordrhein-Westfalen 
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Sicherung einer langfristigen Energieversorgung 

Erfordernisse der sozialen Belange der vom 

Braunkohlentagebau Betroffenen 

Erfordernisse des Umweltschutzes 
 

 

 

 

 

 

 

Geordnete Braunkohlenplanung:  



Ministerium für Wirtschaft, Innovation, 
Digitalisierung und Energie 
des Landes Nordrhein-Westfalen 

6 

 

 

Nur wenn sich die Grundannahmen wesentlich ändern 

Landesplanungsgesetz-Novelle: Bei Entscheidungen der 

Landesregierung, die Nutzung der Braunkohle geordnet zu 

beenden 

 

 

 

 

 

 

Änderung Braunkohlenplanung:  



Ministerium für Wirtschaft, Innovation, 
Digitalisierung und Energie 
des Landes Nordrhein-Westfalen 
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Abweichungsverfahren für bergrechtliche Betriebspläne 

von den in den Braunkohlenplänen festgelegten Ziele der 

Raumordnung 

Entsprechende Anwendung wie das raumordnerische 

Zielabweichungsverfahren 

 
 

 

 

 

 

 

 

Landesplanungsgesetz-Novelle: 



Ministerium für Wirtschaft, Innovation, 
Digitalisierung und Energie 
des Landes Nordrhein-Westfalen 
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Tagebau Hambach: Wiederherstellung der Infrastruktur  

(„Grubenrandstraßen“ und neue Querungen des rekultivierten 

Abbaugebiets) 

 

 

 

Beispiele: 



Ministerium für Wirtschaft, Innovation, 
Digitalisierung und Energie 
des Landes Nordrhein-Westfalen 



Ministerium für Wirtschaft, Innovation, 
Digitalisierung und Energie 
des Landes Nordrhein-Westfalen 



Ministerium für Wirtschaft, Innovation, 
Digitalisierung und Energie 
des Landes Nordrhein-Westfalen 



Ministerium für Wirtschaft, Innovation, 
Digitalisierung und Energie 
des Landes Nordrhein-Westfalen 
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Tagebau Garzweiler 1 (Frimmersdorf): Überlegungen für neue 

siedlungsräumliche Planungen auf teilweise rekultiviertem Abbaugebiet  

 

 

 

Beispiele: 



Ministerium für Wirtschaft, Innovation, 
Digitalisierung und Energie 
des Landes Nordrhein-Westfalen 



Ministerium für Wirtschaft, Innovation, 
Digitalisierung und Energie 
des Landes Nordrhein-Westfalen 
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Zeitlich beschränkte Zwischennutzungen für erneuerbare Energien 

 

 

 

Beispiele: 



Ministerium für Wirtschaft, Innovation, 
Digitalisierung und Energie 
des Landes Nordrhein-Westfalen 

15 

 

Vielen Dank! 
 

Alexandra Renz 

Gruppe VIII B – Raumordnung, Landesplanung 

0211/61772 -538 

alexandra.renz@mwide.nrw.de 

 

 

 

 



Ministerium für Wirtschaft, Innovation, 
Digitalisierung und Energie 
des Landes Nordrhein-Westfalen

Ministerium für Wirtschaft, Innovation, Digitalisierung und Energie 
des Landes Nordrhein-Westfalen, 40190 Düsseldorf

Bezirksregierung Köln
Dezernat 32 / Geschäftsstelle des Regionalrates Köln 
Frau Emine Örs 
50606 Köln

04. Juli 2019 

Seite 1 von 4

Aktenzeichen

(bei Antwort bitte angeben)

30.06.28

Heike Jaehrling 

Telefon 0211 / 61772-695

Anfrage der SPD-Fraktion vom 13.06.2019 für den Regionalrat am 
05. Juli 2019
Flächen für den Strukturwandel im Rheinischen Revier

Sie haben mir mit Mail vom 17.06.2019 die o. g. Anfrage mit der Bitte 
um Beantwortung übermittelt. Dem komme ich gerne nach.

1. Welche Maßnahmen hat/wird das Ministerium getroffen/treffen, 
um den jährlichen Bedarf im Rheinischen Revier an Flächen zur 
Verfügung zu stellen?

5. Welche Initiativen ergreift das Ministerium, um Interessenten 
für die Ansiedlung zu hochwertigen (vergleichbaren RWE Ar­
beitsplätzen) Arbeitsplätzen zu schaffen?

Antwort:
Die Fragen 1 und 5 werden zusammen beantwortet. Im Rahmen der 
Überarbeitung des Landesentwicklungsplans (LEP) ist ein neuer Grund­
satz eingefügt worden (Grundsatz 5-4), der die Bedeutung regionaler 
Zusammenarbeit für den Strukturwandel in den Kohleregionen betont. 
Eine regional stark aufgestellte Zusammenarbeit kann die verschiede­
nen Planungsprozesse zusammenführen und dabei sowohl Nachfolge­
konzepte für den Bergbau als auch neue wirtschaftliche Zukunftsim­
pulse zusammenführen. In den zugehörigen Erläuterungen im LEP wird 
ausgeführt, dass die Landesregierung die Regionalräte Köln und Düs­
seldorf darin unterstützt, den Kommunen des Rheinischen Reviers eine 
Sonderstellung bei der Ausweisung zusätzlicher Industrie- und Gewer­
begebiete zu ermöglichen: Basis dafür ist seitens der Landesplanung 
der im April letzten Jahres in Kraft getretene Erlass zum (geltenden)
LEP, der den Flandlungsrahmen für die Regionalplanung bei der Festle­
gung von neuen Gewerbe- und Industriebereichen deutlich erweitert 
(Verlängerung des Planungszeitraums auf 20 bis 25 Jahre). Diesen 
Spielraum, der vor allem auch zu einem Mehrbedarf an Gewerbeflächen

Dienstgebäude und Lieferan- 
schrift:
Berger Allee 25 
40213 Düsseldorf

Nebengebäude:
Haroldstraße 4 
40213 Düsseldorf

Telefon 0211 61772-0 
Telefax 0211 61772-777 
poststelle@mwide. nrw.de 
www. Wirtschaft, nrw

Öffentliche Verkehrsmittel: 
Straßenbahnlinien 706,708, 
709 bis Haltestelle Poststraße
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führt, kann die Regionalplanung nun zur weiteren Umsetzung der Son­
derstellung nutzen.

Um im internationalen Wettbewerb um Investitionen und zukunftsfähige 
Arbeitsplätze konkurrieren zu können, richtet die Landesregierung zu­
dem eine „Sonderwirtschaftszone Rheinisches Revier“ ein. Diese sieht 
u. a. die Beschleunigung von Planungs- und Genehmigungsverfahren, 
die Bündelung beihilferechtlicher Möglichkeiten zur Unterstützung von 
Ansiedlungen in der Region und einen Investorenservice vor.

Darüber hinaus ist die Sicherung und Weiterentwicklung von Wertschöp­
fung und Beschäftigung im Rheinischen Revier sowohl ein Kriterium für 
die Fördermittelvergabe im Rahmen des Sofortprogramms als auch Leit­
bild für das künftige Regelprogramm ab 2020. Die Kriterien für die 
Vergabe von Fördermitteln an Projekte im Regelprogramm werden in ei­
nem Wirtschafts- und Strukturprogramm aufgestellt. Dieses wird derzeit 
federführend durch die Zukunftsagentur Rheinisches Revier in Zusam­
menarbeit mit der Region erarbeitet.

Im Rahmen des Sofortprogramms wird weiterhin ein „anwendungsorien­
tiertes Gewerbeflächenkonzept“ zur kurzfristigen Gewerbeflächenent­
wicklung und Ansiedlung erarbeitet. Die Erarbeitung soll in Abstimmung 
mit den Tagebauanrainerkommunen und den Regionalplanungsbehör­
den Köln und Düsseldorf sowie mit den zuständigen Fachabteilungen des 
MWIDE erfolgen.

2. Werden die LEP 6 Flächen für die Schaffung der geplanten Ar­
beitsplätze mit angeboten?

Antwort:
Dies ist entsprechend dem jeweiligen Entwicklungsstand der ehemals 
als LEP 6 Flächen bezeichneten LEP-Standorte für landesbedeutsame 
flächenintensive Großvorhaben so vorgesehen (vgl. Antworten zu Fra­
gen 3 und 4).

3. Sind diese Flächen in öffentlicher Hand, damit sie umgehend 
angeboten werden können?

4. In welchen Zeitraum werden diese LEP 6 Flächen an das Infra­
strukturnetz angebunden, ohne das belastende Ortsdurchfahr­
ten entstehen?

Seite 2 von 4



Antwort:
Die Fragen 3 und 4 werden zusammen und auf Grundlage aktueller, von 
der Stadt Euskirchen, der NRW.URBAN GmbH & Co. KG bzw. der WFG 
des Kreises Heinsberg und der Stadt Grevenbroich übermittelter Infor­
mationen beantwortet. Insgesamt stellt sich der Entwicklungsstand der 
drei Standorte unterschiedlich dar.

Seite 3 von 4

A) LEP-Standort für landesbedeutsame flächenintensive Großvorhaben 
in EuskirchenAA/eilerswist:
144,5 ha dieses Standortes sind bereits in öffentlicher Hand (Stadt und 
LEP AöR). 80 ha stehen als zusammenhängende, fast rechteckige Flä­
che umgehend zur Verfügung. Dementsprechend wird die Fläche von 
NRW-Invest weltweit angeboten.

Die Fläche ist an das Infrastrukturnetz (Strom, Gas, Wasser, Abwasser 
und Straße) voll angeschlossen. Ein Eisenbahnanschluss fehlt noch. Al­
lerdings werden einige Ressourcen (Wasser, Strom, Straße) nach Aus­
sage der Stadt Euskirchen an Kapazitätsgrenzen stoßen, je nachdem 
wie ressourcenintensiv eine Ansiedlung ist. Die Kapazitäten könnten je­
doch noch ausgebaut werden. Bei Bedarf könne parallel zu einem Ge­
nehmigungsverfahren und zur Bauzeit bis zum vollen Bedarf einer An­
siedlung die ggfs, erforderliche Infrastruktur noch nachgerüstet werden. 
Somit stellt die Verfügbarkeit des Infrastrukturnetzes aus Sicht der LEP 
AöR kein Hindernis für eine Ansiedlung dar. Eine Ortsdurchfahrt zur 
nächstliegenden Autobahn A61 (Osten) muss nicht durchfahren werden. 
In Richtung der Autobahn A1 (Westen) muss der Verkehr bis zum Bau 
der B 56n durch die Kernstadt Euskirchen (Südwesten) oder durch Ort­
steile der Gemeinde Weilerswist (Nordwesten) fahren.

B) LEP-Standort für landesbedeutsame flächenintensive Großvorhaben 
in Geilenkirchen-Lindern:
Im Plangebiet wurden seit 1992 insgesamt rd. 141,9 ha landwirtschaftli­
che Flächen von NRW.URBAN im Treuhandauftrag des Landes NRW 
(120,5 ha) und der Stadt Geilenkirchen (21,4 ha) erworben. Zur Reali­
sierung eines ersten rd. 100 ha umfassenden Planungsabschnitts sowie 
dem damit einhergehenden Bedarf an Ausgleichsflächen werden insg. 
rd, 135 ha Flächen benötigt. Zur Realisierung eines weiteren Planungs­
abschnitts in gleicher Größenordnung müssten weitere rd. 127 ha so­
wohl für Industrie- als auch Ausgleichsflächen erworben werden.



Seite 4 von 4Es wird davon ausgegangen, dass die vorhandenen Straßenanbindun­
gen leistungsfähig genug sind, um die Realisierung erster Firmenansied- 
lungen (im Vorhabenverbund) auf Teilflächen des Gesamtgeländes be­
reits heute zu ermöglichen. Die (weitere) Anbindung des Industriege­
biets soll nach aktueller Verkehrsplanung von Straßen.NRW über die 
L364n an die ca. 4 km nördlich verlaufende A46, Anschlussstelle 
Hückelhoven Ost, erfolgen. Der 1. Bauabschnitt der L364n verläuft zwi­
schen der A46 und der L117. Im Juli 2018 wurde mit dem Bau des 
Kreisverkehrs am Autobahnanschluss Hückelhoven-Ost als ersten Teil­
abschnitt begonnen. Für den 2. Bauabschnitt, Ortsumfahrung Hilfarth, 
liegt noch kein Planungsrecht vor. Bei idealtypischen Bedingungen wer­
den sechs Jahre veranschlagt, um Baurecht zu schaffen. Erste Ver­
kehrsgutachten wurden vom Landesbetrieb Straßen.NRW in Auftrag ge­
geben. Im letzten Abschnitt zwischen Hilfarth und dem Industriegebiet 
soll der Verkehr auf der heutigen L364 geführt werden. Auf den Bau der 
K14n (Ortsumfahrung Brachelen) soll nach Aussagen von Straßen.NRW 
verzichtet werden, da der Engpass in Brachelen beseitigt wurde. Für die 
Endausbaustufe wird aus Sicht der NRW.URBAN GmbH & Co. KG bzw. 
der WFG des Kreises Heinsberg neben der Realisierung der geplanten 
L364n auch der Bau der L228n sowie der K24n zur Anbindung der Flä­
che an die rund 12 km südlich gelegene A44 eine wichtige Rolle spielen. 
Eine Schienenanbindung ist grundsätzlich möglich: rund 0,5 km südlich 
des Standorts im Ortsteil Lindern verläuft die DB-Strecke Aachen-Düs­
seldorf mit dem Haltepunkt Lindern; der nächste Güterbahnhof liegt in 6 
km Entfernung in Baal.

C) LEP-Standort für landesbedeutsame flächenintensive Großvorhaben 
in Grevenbroich-Neurath:
Die Flächen dieses LEP-Standortes weisen eine sehr kleinteilige Eigen­
tümerstruktur auf. Die Erschließung würde projektbezogen erfolgen - 
ggf. mit einer Anbindung in Richtung A61(/A1) und A540 (zukünftig Bun­
desstraße).

Mit freundlichen Grüßen 
Im Auftrag

/-\ j c.JL'LA ?

Dr. Alexandra Renz



Fachbeitrag der RWE Power zum 
Regionalplan Köln (mit Anregungen zum 
Regionalplan Düsseldorf)

9. Sitzung der gemeinsamen Arbeitsgemeinschaft der Regionalräte 
Düsseldorf und Köln am 30.09.2019

Bauassessor Dipl. Ing. Erik Schöddert

Bereichsleiter Umsiedlung und Flächenmanagement

Köln, den 30.09.2019
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RWE

RWE Power begleitet den Strukturwandel in den Region

26. September 2019 Seite 2

• Strukturwandel ist für RWE Power 
durch „Wandern“ der Betriebe schon 
seit vielen Jahrzehnten geübte Praxis 

• Sehr erfolgreiche, partnerschaftliche 
und vertrauensvolle Zusammenarbeit 
mit Kommunen, Kreisen und der Region

• Mitarbeit in allen Regionalinitiativen im 
gesamten Rheinischen Revier

• attraktive Folgenutzungen in den 
Bereichen Wohnen, Gewerbe, Umwelt-
und Artenschutz, Freizeit und Verkehr 
umgesetzt

• Entwicklung von nicht mehr 
betriebsnotwendigen Flächen wird auch 
weiterhin wichtiges Geschäftsfeld zur 
Unterstützung des Strukturwandels sein



RWE

Neue Inde

RWE Power begleitet den Strukturwandel in den Region
z.B. Rekultivierung



RWE

RWE Power begleitet den Strukturwandel in den Region
z.B. Gewerbe und Infrastruktur

Neue Inde

In den letzten 20 Jahren:

• rd. 300 ha NBL

• rd. 150 Betriebe mit 

8.000 AP

• Invest in GE/GI RWE 

rd. 40 Mio.€



RWE 26. September 2019 Seite 5

RWE Power begleitet den Strukturwandel in den Region
z.B. Wohnen

In den letzten 20 Jahren 

(ohne Umsiedlung):

• rd. 2.100 Grundstücke 

• rd. 110 ha NBL

• Invest RWE rd. 40 

Mio.€; Dritte 520 Mio. €

• Innovative Ansätze



RWE

Rahmenvereinbarungen und beratende Mitgliedschaften

26. September 2019 Seite 6

Umfeldinitiative
Hambach

:terra nova



RWE

Fachbeitrag der RWE Power

26. September 2019 Seite 7

Arbeitsprozess

Hintergrund:

� RWE hat durch Lage und Größe der 
Betriebe gesamträumliche 
Betrachtungsperspektive.  

� RWE will daher Beitrag zur optimalen 
Strukturentwicklung liefern.

Ziel: 

� Integrierte Raumentwicklung des 
gesamten Reviers im Rahmen des 
ZukunftFORUMS als zentrale 
Dialogplattform. 

Postitions-
bestimmung

Positionierung im 
ZukunftsFORUM

Vertiefungsphase
Fokussierung 
Fachbeitrag

Weiterentwicklung

Abstimmung mit Zukunftsagentur Rheinisches Revier



RWE

Fachbeitrag RWE Power, Version 1.0

26. September 2019 Seite 8

• Version 1.0 bezieht sich auf aktuellen 
Braunkohlenfahrplan

• In Abstimmung mit Bezirksregierungen, 
ZRR, Regionalinitiativen, Kreisen, 
Kommunen

• 2-jähriger intensiver Erarbeitungsprozess 
mit über 50 Kommunal- und Stakeholder-
gesprächen, Planerwork-Shops etc.

• Gibt kompletten Überblick über betriebliche 
Tätigkeiten und Erforderlichkeiten

• Beschreibt wesentliche Zielrichtungen der 
Kreise und Kommunen; zeigt räumliche und 
funktionale Entwicklungsoptionen

• Zeigt betriebliche Optionen und Angebote 
für gemeinsame Flächenentwicklungen

• Macht prozessuale und instrumentelle 
Angebote



RWE

Ergebnisse aus dem Grundlagendialog

Kernaussagen:

• Zielsetzungen und Aufgaben sind 
teilräumlich unterschiedlich

• Unterschiedliche Zugehörigkeitsgefühle in 
den Teilräumen 

• Wunsch nach einem stärkeren 
Selbstverständnisses des Rheinischen 
Reviers – einer eigenen Identität  des 
„Zwischenraumes“

• Weitestgehend gemeinsame Ziele bei 
Flächenentwicklung sowie Ausbau von 
Infrastruktur/ Mobilität

• Strukturwandel ist einmalige Chance zur 
gemeinsamen Zukunftsgestaltung 

• Besinnung auf Stärken der Region

• Wichtig: gemeinsames Leitbild entwickeln.

• Wichtig sind intensivere interkommunale 
Beziehungen und Kooperationen

Seite 915. August 2019
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Potenzialflächen RWE Power (kurz-, mittel-, langfristig)
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Potenzialflächen RWE Power- Bsp. Nordrevier
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Allgemeines:

� Gesamtareal 165 ha 

� Entwicklungszeitraum 25 Jahre  

Projektziele:

� Innovations- und Technologie-Zentrum 
bestehend aus Industrie, FuE sowie 
Science-to-Business-Zentren

� Förderung eines nachhaltigen Umgangs mit 
Bauressourcen durch Verwertung von 
mineralischen Baustoffen

� Implementierung eines ressourceneffizienten 
Kompetenzareal mit Wertstoffkreislauf

Potenzialflächen RWE Power- Bsp. Frimmersdorf



RWE

Zukunftsbild 2075 ??

26. September 2019 Seite 13
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Regionalplanung

� Nach Klarheit über Braunkohlenfahrplan Erstellung einer weiteren Version Fachbeitrag 2.0

� RWE Power wird eigenes Zukunftsforum weiter ausbauen und Region als 
Austauschplattform anbieten.

Liegenschaften

� Weiterhin Erwerb von Liegenschaften zur Sicherung der Betriebe erforderlich 

� RWE steht zu eingegangenen Verpflichtungen, insbesondere gegenüber den Landwirten 
und der Landwirtschaft (Auflösung bergbaulicher Überlassungsverträge etc.) 

� Grundsätzlich landwirtschaftliche Rekultivierung angestrebt, die vielfältige Optionen für 
Nachfolgenutzungen bietet 

� Entwicklung von Flächen ist auch zukünftig wichtiges Geschäftsfeld bei RWE Power              
(1. eigene Projekte, 2. mit Dritten)

� Eigenes Know- How (Planung, ökologischer Ausgleich/ Artenschutz, Erschließung und 
Vermarktung etc.) und Personal kann Entwicklungsprojekte in der Region zeitnah umsetzen 

� kurzfristige Möglichkeiten zur Umsetzung erster Projekte zur Unterstützung des 
Strukturwandels

Weiteres Vorgehen: Regionalplanung und Liegenschaften



RWE

Vielen Dank für 
Ihre Aufmerksamkeit
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